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1. Grundsätzliches  

1.1.  Leitbild  

 
 

"Bildung, Erziehung und Engagement ïda kann Zukunft gelingen" 

 

Wir gewährleisten die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und dienen 
dem Wohl und der Entwicklung unserer Kinder. 
Wir möchten besonders für die Kinder, aber auch für alle Begleiter des 
Kindes ein Ort sein, an dem sie eine Atmosphäre der Sicherheit und 
Geborgenheit erfahren. 
 
Wir sehen es als unsere Aufgabe, allen Beteiligten mit unserem 
Fachwissen, unserer Persönlichkeit und verschiedenen Methoden die 
bestmögliche Förderung und Unterstützung zukommen zu lassen, - 
dabei steht das Kind im Mittelpunkt unseres Handelns. 

Wir erziehen, bilden und betreuen alle Kinder ohne Ansehen ihrer 
Nationalität, ihrer ethnischen Zugehörigkeit, ihrer Religion, ihres 
Geschlechtes, ihrer sozialen Stellung und ihrer speziellen 
körperlichen, seelischen und geistigen Bedingungen. 
Wir stehen ein für Integration und wenden uns gegen Ausgrenzung.  
 
Freude an Herausforderungen, Engagement und Verantwortung 
bestimmen unser Verhalten im Umgang mit den Kindern, 
Erziehungsberechtigten, Therapeuten, Ärzten und sozialen 
Institutionen. 
 
Unsere Kindertageseinrichtung stellt sich den veränderten 
Familiensituationen bzw. den gesellschaftlichen Veränderungen nach 
flexiblen Betreuungsformen, bedürfnisgerechten Öffnungszeiten und 
Beratungsstätte für Familien. 
 
Unsere hochwertige pädagogische Arbeit wird durch Mitarbeiterinnen 
getragen, die besonders qualifiziert und motiviert sind, und durch ihre 
positive Denkhaltung dazu beitragen diesen hohen Qualitätsstandard 
zu halten und ständig zu verbessern 
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1.2. Wir arbeiten nach den  

Rot  ð Kreuz  ð Grundsätzen  
 

         Menschlichkeit   
          Wir achten das Kind als eigenständige Persönlichkeit.  
 
 

         Unparteili chkeit   
          Kinder lernen das Erkennen und Anerkennen der               
          eigenen Individualität sowie die Individualität des   
          Anderen.  
 

        Neutralität   
         Vertrauen bilden und Konfliktlösungen gemeinsam   
         erarbeiten.  
 
 

        Unabhängigkeit   
         Wir richten die Konzeption nach den Grundsätzen aus.  
 
 

        Freiwilligkeit   
         Kinder lernen sich aus freiem Willen für andere   
         einzusetzen, ohne auf den eigenen Vorteil zu schauen.  
 
 

        Einheit   
         Einheit bedeutet ein konstruktives Miteinander unter der   
         Idee der menschlichen Tätigkeit.  
 
 

        Universalität   
         Wir sind Teil einer weltweiten Gemeinschaft und fühlen   
         uns der Idee des Roten Kreuzes verpflichtet.  
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2.      Vorstellung der Kita  

2.1. Träger 
 
  
 

            Der DRK-Kreisverband Frankfurt-Oder-Spree e.V. erfüllt als 
gemeinnütziger Verein seine satzungsgemäßen Aufgaben als 
Wohlfahrts- und Hilfsorganisation im Territorium des Landkreises 
Oder-Spree und der Stadt Frankfurt (Oder). 
 
Der Kreisverband hat derzeit ca. 7810 Mitglieder und darüber hinaus 
sind 392 hauptamtlich angestellte Mitarbeiter für den Verband tätig. 
 
Unter anderem betreiben wir als anerkannter freier Träger der Kinder- 
und Jugendhilfe 9 Kindertagesstätten in den Betreuungsprofilen 
Kinderkrippe, Kindergarten, Hort und Integration sowie als stationäres 
Angebot einen Kinder- und Jugendverbund in verschiedenen 
Wohnformen. Gleichzeitig sind wir in der flexiblen ambulanten 
Einzelfallhilfe tätig und bieten Beratung in allen Lebensfragen an. In 
der offenen Kinder- und Jugendarbeit betreiben wir ein 
Jugendstadthaus und ein Familienzentrum, das sich in eine unserer 
Kindertagesstätten in Beeskow einbindet. 
 
Des Weiteren ist unser Kreisverband in der stationären, teilstationären 
und ambulanten Pflege und Altenpflege sowie betreutem Wohnen als 
auch in der offenen Seniorenarbeit tätig. 
 
Wir sind Leistungserbringer im Rettungs- und Fahrdienst, Havarie- 
und Katastrophenschutz und Wasserrettung. 
 
Wir halten verschiedene Beratungsangebote wie Schuldner- und 
Insolvenzberatung und für ältere Bürger und deren Angehörige vor. 
 
Wir sind flächendeckend im Landkreis mit Kleiderkammern präsent 
und bieten Hausnotruf und „Essen auf Rädern“ an. 
 
Der DRK-Kreisverband ist stimmberechtigtes Mitglied im 
Jugendhilfeausschuss des Kreistages, Landkreis Oder-Spree. Er 
arbeitet darüber hinaus in weiteren kreislichen und kommunalen 
Arbeitskreises bzw. Kommissionen mit. 
Wir sind Mitglied der „Liga der freien Wohlfahrtspflege des 
Landkreises. 
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2.2. Lage der Kita 
o im Wohngebiet Nord, gut zu erreichen 
o abseits vom Lärm des Straßenverkehrs 
o ruhige Lage, umgeben von viel Grün 
o nahe der Grundschule „Am Botanischen Garten „ 
o nahe der Evangelischen Schule 
o wenige Gehminuten zu verschiedenen Buslinien der Stadt  

 

 Geschichte 
Mai 1973 als Betriebseinrichtung des Halbleiterwerks  
Frankfurt (O) eröffnet; Kapazität: 40 Krippenkinder, 
60 Kindergartenkinder. Es waren zwei extra geführte 
Tageseinrichtungen. 
 
1980 wurde das gesamte Haus Wocheneinrichtung; Öffnungszeiten 
Montag bis Samstag durchgängig für Schichtarbeiter. 
 
1990 gab das Halbleiterwerk uns als Betriebskindereinrichtung an die 
Stadt Frankfurt Oder zurück und wir wurden wieder Tageseinrichtung. 
 
1993 übernahm der Kreisverband DRK Frankfurt Oder e.V. unsere 
Kindertagesstätte. 
Wir nahmen 40 Hortkinder in unser Haus auf und betreuten damit als 
Kindertagesstätte 140 Kinder im Alter 0 – 12 Jahren. 
 
2006 fusionierten die KV Frankfurt (Oder)  
und KV Oder-Spree e.V. zum KV Frankfurt – Oder – Spree e.V. 
 

 Kapazität 
140 Kinder  
 

 Außengelände 
Auf 4000 qm Außenfläche können unsere Kinder in vielen Höhlen und 
Nischen spielen, sich verstecken und verschiedenste Bewegungs- 
und Spielbedürfnisse austauschen. Sie können die Natur entdecken, 
Tiere und Pflanzen beobachten. 
Unser Kita – Garten ähnelt einer Parkanlage. Im Sommer können wir 
uns im 21 qm großen Pool erfrischen und im Winter auf unserem Hang 
rodeln. 
Rutschen, Klettergerüste und ein Baumhaus laden uns zum 
Experimentieren ein. Die Sandkästen sind für Groß und Klein 
interessant. Gern spielen unsere Kinder am Basketballnetz, an der 
Tischtennisplatte und auf dem kleinen Fußballplatz.    

 
2.3. Soziales Umfeld 

Unsere Kita steht am Rande des Wohngebietes Nord. Kinder kommen 
auch aus den anliegenden Ortsteilen, sowie aus den nahe gelegenen 
Dörfern zu uns. 
Ein  großer Teil der Kinder verbringt manchmal die ersten 10 Jahre 
ihres Lebens hier. 
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2.4. Struktur der Kindergruppen 

 Altersgruppen  
Wir haben 8 Gruppen im Haus, die wir altersgemäß organisieren. 
Am Nachmittag arbeiten wir nach der offenen Gruppenstruktur. 
 

 Raumstruktur 
Unsere Räume werden den vielfältigen, aktuellen und längerfristigen 
Bedürfnissen der Kinder gerecht. Neben Sicherheit, Beständigkeit, 
Vertrautheit erfüllen sie den Wunsch nach Zusammensein, ausleben 
der sozialen Kontakte, Ruhe und Entspannung. Die Neugier wird 
geweckt bei Funktions-, Bewegungs-, Konstruktions-, Experimentier-, 
Rollen-, Regel- und Gemeinschaftsspiele. 
Die Raumausgestaltung richtet sich nach den Grundsätzen der 
elementaren Bildung in Kita´s im Land Brandenburg, die in  
6 Bildungsbereiche strukturiert sind. 
 

2.5. Mitarbeiter 
 Derzeit arbeiten 12 Erzieher, 3 Küchenkräfte und 1 Hausmeister 
 

 Ausbildung 
Alle Erzieher sind „ Staatlich anerkannte Erzieher“ und nehmen 
regelmäßig an mehreren Fortbildungen im Jahr teil.  
Zusätzliche Qualifikation:  
- 1 Mitarbeiter: 1 1/2 Jahre Leiterinnenausbildung 
- 1 Mitarbeiter: Abschluss "Spiel- und Kontaktgruppenleiter" 
- 1 Mitarbeiter Sprachfördererzieher 
- 1 Mitarbeiter "EFFEKT"-Trainer (Konfliktlösung) 
- 2 Mitarbeiter Yoga-Trainer 
- 1 Mitarbeiter Kinderschutzfachkraft 
- 2 Mitarbeiter sind in Gitarre ausgebildet 
- 1 Mitarbeiterin ist Fachkraft für Diabetes Kinder 
 

 Leitung 
Die Leiterin ist  „ Staatlich anerkannte Erzieher“, mit Zusatzausbildung 
für Kita –Leiter. Mehrere Fortbildungen pro Jahr 
 

 Technisches Personal 
1 ausgebildete Köchin,  2 Küchenhilfen, 1 Hausmeister 
 

 Auszubildende 
Wir sind „ Anerkannte, berufspraktische Ausbildungsstätte“ 
des OSZ 1 in Frankfurt Oder und der Korczak – Schule der 
Samariteranstalten in Fürstenwalde. 
Erzieherpraktikanten, Praktika von Sozialassistenten und  
Schülerpraktikanten sind bei uns willkommen.  
 

2.6.   Öffnungs- und  Schließzeiten 
         Rahmenöffnungszeit : Mo bis Fr  5:30 bis 19:00 Uhr   
         für Erwerbstätige, Umschüler  
         Kernöffnungszeit :  Mo - Fr  6 - 17 Uhr , wenn ein Elternteil zu Hause ist. 
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         Im Sommer können Sie zwischen 2 Urlaubszeiten 3 Wochen   
         Urlaub wählen, dafür ist der Monat Juli gebührenfrei.  
         Zwischen Weihnachten und Neujahr ist feste Schließzeit,  
         bei Problemen suchen wir nach Alternativen. 
 
 
2.7. Kosten 

 Elternentgelt 
Entgeltordnung des DRK KV auf der Grundlage §§ 17 Kita Gesetz 
§§ 90 , 97 a des Achten Buches Sozialgesetzbuch  
 

 Verpflegung 
o „ Kita mit Biss” eine Aktion der Stadt Ffo., an der wir teilnehmen und 

unsere Mahlzeiten  und Getränke nach den Ernährungsrichtlinien für 
Kita Kinder ausrichten 

     ( wenig Zucker, wenig Fett, gesunde Nährstoffe ) 
o Wir verwöhnen unsere Kinder mit selbst zubereiteten Speisen   
     und Getränken. 
o Schnitten streichen und belegen sich die Kinder ab dem  
     3. Lebensjahr selbst. 
o Für Kinder unter 18 Monaten bereiten wir kleinkindgerechte 
     Nahrung. 
o Wir bieten Vollverpflegung; Frühstück, Mittag und Kaffee; 
     besteht erhöhter Betreuungsbedarf, kann das Abendbrot  
     mitgebracht werden. 
o 1-mal in der Woche gibt es zum Vesper  leckeren,   
     selbstgebackenen Kuchen. 
o Für den großen Durst steht immer  Wasser bereit 

 
2.8. Auszüge aus Angeboten / Besonderheiten/ 
          manches trifft nicht für alle Altersgruppen zu   

  
o Englisch ab 3 Jahre  
o Jahreszeitliche Feste und Höhepunkte 
o Sportzentrum TUS Klingethal ab 4 Jahre   
o Musikschule Frankfurt Oder ab 3 Jahre 
o Joga für Kinder 
o Frühforderung für förderungsbedürftige Kinder 
o Kino- und Theaterbesuche, Puppentheater 
o Billard-,  Fußballturniere 
o Betreuung von Gastkindern 
o Murkeltreff für Kinder, deren Muttis oder Papas in der Elternzeit sind 
o Offene Angebote, wie Kochen & Backen, Singen und musizieren, 

Theater spielen, Experimente & Zaubern, Malen, 
o Sport im Sportzentrum  
o Bewegung nach „Pikler- Hengstenberg“ 
o „Effekt“ Eltern – Kind Kurs;        IKPL – ich kann Probleme lösen 
o Regelmäßiger Besuch der Kinderbibliothek ab 5 Jahre 
o mit Eltern, Großeltern, Geschwistern, Nachbarn und Freunden feiern 

wir ein Sommerfest, Zuckertütenfest, Laternenumzug mit der 
Fanfarengarde, Oma- Opa Tag im Hort  
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o der Geburtstag eines Kindes als besonderes Gruppenerlebnis wahr 
o mit zukünftigen Schulkindern verreisen wir einmal im Jahr mehrere 

Tage  und übernachten in unserer Kita, da gibt´s ne Menge 
Überraschungen - ein super Erlebnis! 

o für die Hortkinder geht es jedes Jahr 1 Woche in den Ferien an einen 
anderen Ort - das lieben die Kinder! 

o Hortkinder können Keyboard und Gitarre erlernen 
Manche Angebote sind gegen Gebühr, bitte fragen Sie nach. 

 
3. Pädagogische Ziele 
 
3.1. Bild vom Kind 

    
„Ich mag Dich so, wie Du bist. 

Ich vertraue auf Deine Fähigkeiten. 
Wenn Du Hilfe brauchst, bin ich für Dich da. 
Versuch’ es zunächst einmal selbst.“ 

 
In unserer pädagogischen Arbeit steht das Kind im Mittelpunkt. Wir 

sehen Kinder in ihrer Einzigartigkeit, mit all ihren Gefühlen wie 

Freude, Angst, Wut, Trauer, ihren Bedürfnissen, ihren Träumen, ihrer 

Lebendigkeit, ihrer Neugierde und allem anderen, was ihr Wesen 

ausmacht. Das Akzeptieren der Kinder und auch uns selbst mit 

unseren Stärken und Schwächen ist die Voraussetzung um im 

Kindergarten einen Ort zu schaffen, in dem gemeinsames Leben und 

Lernen stattfinden kann. Für dieses gemeinsame Leben sind Platz, 

Raum und Zeit wichtige Faktoren.  

Um den Kindergarten genügend Platz einzuräumen, beziehen wir in 

unserer Arbeit nicht nur die Gruppenräume ein, sondern den 

gesamten Kindergarten und das Außengelände. Neben dem Platz 

brauchen Kinder auch den Raum, das heißt die Möglichkeiten, um 

Kontakte zu anderen Kindern aufzubauen, um Freundschaften zu 

schließen, um sich zu streiten, um Geheimnisse miteinander zu 

haben, um sich zu bewegen, um sich in Ruhe zurückzuziehen und 

natürlich um zu spielen.   

Für diese Aktivitäten benötigen auch Kinder ausreichend Zeit. Einige 

Kinder fangen gleich an mit anderen zu spielen, andere nehmen 

Kontakt zu den Erzieherinnen auf. Es gibt Kinder, die lange Zeit nur 

schauen, bis sie sich in die Gruppe einleben. Orientierungshilfe 
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dafür bekommen sie durch besprochene Regeln und Grenzen. Durch 

Beobachtung der Kinder geben wir gezielt Hilfestellung.  

  
 
3.2. Rolle der Erzieherin        

Die Erzieherin ist ein positives Lernvorbild, freundlich und 
zuvorkommend, spricht in ruhigem Ton und schenkt dem Kind 

liebevolle Aufmerksamkeit. 

o Achtet die Persönlichkeit des Kindes.  

o Berücksichtigt die sensiblen Phasen.  

o Hilft dem Kind selbständig zu denken und zu handeln.  

o Achtet darauf, dass die Selbständigkeit des Kindes Vorrang hat    vor 

dem was die Erzieherin macht, denn das Kind offenbart dadurch 

gleichzeitig, welche Begabungen und Schwächen es hat.  

o Respektiert das arbeitende Kind,unterbricht es nicht in seiner Arbeit.  

o Ein ruhendes Kind zwingt die Erzieherin nicht zu Arbeiten.  

o Greift nur dann ein, wenn andere Kinder gestört werden.  

o Er lässt dem Kind die Wahlfreiheit (Ort, Zeit u Dauer der Tätigkeit).  

o Kinder, die noch nicht frei wählen können, werden mit dem Material 

in Verbindung gebracht.  

o Die Erzieherin hält ihr Wissen stets auf dem neuesten Stand.  

3.3.  Erziehungsziele    

o    Ehrfurcht vor allem Lebendigem / Wertevermittlung 

o    Fähigkeit zum eigenen Standpunkt  

o    Friedliche Konfliktlösung 

o    Gerechtigkeit 

o    Hilfsbereitschaft 

o    Höflichkeit 

o    Kritikfähigkeit 

o    Liebe & Nächstenliebe  

o    Motivation 

o    Positives Denken  

o    Selbstbeherrschung und Spontaneität  

o    Selbstbestimmung 



  

 - 11 - 

o    Selbstständigkeit 

o    Toleranz 

o    Verantwortungsfreudigkeit 

   

 

 

4. Prinzipien und Grundsätze unserer pädagogischen Arbeit 
 
4.1 Pädagogischer Ansatz 
 

 

Unser Pädagogischer Ansatz: 

 
- Situationsorientierung und Lebensweltorientierung  ð 

 
Wir setzen die sechs Bildungsbereiche in überschaubaren sozialen 
Sinnzusammenhängen und im produktiven Handeln durch aktive 
Teilhabe um. Wir erkennen bedeutsame Situationen im Leben und 
Erleben unserer Kinder, knüpfen an ihre Fragen und Erfahrungen an, 
analysieren sorgfältig Inhalte und Themen und ermöglichen somit ein 
ganzheitliches Lernen in Zusammenhängen durch konkrete 
Erfahrungen und Erlebnisse. 
Dieses dokumentieren wir. 

  
 

         1. Bildungsbereich ăDarstellen und Gestaltenò 
                                 Zu den Grundbedürfnissen der Menschen und  
                                 einer frühen Tätigkeit eines Kindes gehört das     
                                 Darstellen und Gestalten. 
                                 Gestaltungsprozesse sind Erkenntnisprozesse.   
                                 Eine intensive Wahrnehmung, ein ausführliches                   
                                 sinnliches Erkunden sowie alle kreativen 
Tätigkeiten von Kindern sind eng mit dem Verstehen der Welt 
verbunden. 
In diesem Bildungsbereich geht es darum, Kinder in ihrem Interesse 
zu fördern, indem sie auf Bildern und mit allen möglichen Zeichen, 
Mitteln und Materialien ihre Erlebnisse verarbeiten und ihren 
Eindrücken einen bleibenden Ausdruck verleihen können. Sie können 
die Welt so abbilden wie sie gesehen wird und mit den 
verschiedensten Materialien formen, experimentieren, gestalten, 
bauen usw.                
Beginnend z. B. bei den ersten Kritzel- und Matschversuchen lernen 
die Kinder somit unterschiedliche künstlerische Techniken kennen. 

 

2. Bildungsbereich ăKºrper, Bewegung, Gesundheitò 
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                               In diesem Bildungsbereich steht die   

                                    Förderung des Körperbewusstseins der   

                                    Kinder im Mittelpunkt. 

                                    Die kindliche Aneignung der Welt ist auf die 

                                    Körpererfahrung angewiesen. Diese ist die   

                                    Grundlage und der Motor für die Integration der 

verschiedenen Sinnesbereiche. 

Die motorische Entwicklung ist eine wesentliche Voraussetzung für 

die intellektuellen, sozialen und sprachlichen Entwicklungsschritte 

der Kinder. 

Mit Blick auf die gesundheitliche Bedeutung von Bewegung und die 

Tatsache, dass Bewegung eine grundlegende Form des Denkens ist, 

müssen Kinder früh die Gelegenheit erhalten, sich z. B. auf schiefen 

Ebenen und gestuften Podesten zu bewegen, zwischen schnellen und 

langsamen Bewegungen immer wieder zu wechseln, zu springen, zu 

schwingen oder im Rhythmus von Musik ihre Bewegungen zu 

koordinieren. 

Weiterhin geht es in diesem Bildungsbereich darum, Wissen über die 

Gesundheit und deren Erhaltung, gesunder Ernährung sowie über 

Entspannungstechniken zu vermitteln. 

Einen großen Raum nimmt, gerade im Krippenbereich, die 

Sauberkeitserziehung ein. 

 
 

3. Bildungsbereich ăMusikò 
                         Wir widmen uns in diesem Bildungsbereich der                      

                             musikalische Früherziehung der Kinder. Musik   

                             ist ein zentraler Bestandteil menschlicher Kultur   

                             und eine Grunderfahrung des Menschen.  

                             Die Musik und musikalische Prozesse haben einen   

                             positiven Einfluss auf die geistige, seelische und   

                             emotionale Entwicklung von Kindern. 

                             Wir fördern das Bewusstsein für Rhythmus. Genauso   

                             aber auch wollen wir die Musik als Kulturgut   

                             vermitteln. Über Lieder und viele andere  

                             Musikformen wie z.B. die Integration von Tanz- und 

Bewegungsspielen, Einbeziehung rhythmischer Instrumente werden 

die Kinder an verschiedene Inhalte herangeführt. 

 
 

4. Bildungsbereich ăMathematik und Naturwissenschaften ò 
                               Kinder befinden sich in einem Forschungsprozess,               

                               in dem sich ihre  Vorstellungen aufgrund ihrer    
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                               Beobachtungen, Handlungen und Erfahrungen  

                               verändern. Handelnd und experimentierend  

                               entdecken sie die Welt, wobei die Geheimnisse der   

                               belebten und unbelebten Natur im Mittelpunkt des   

                               Bildungsbereiches stehen.                              

                               Fragen über die Zusammenhänge der Natur   

                               können in Experimenten und Nachforschungen  

                               selbst beantwortet werden, wobei wir die Kinder   

                               in diesem Prozess begleiten. 

Um ihrem angeborenen Forschungsdrang nachgehen zu können, 

brauchen Kinder Anregungen aus allen Bereichen. In diesem Bereich 

begegnet den Kindern zudem Technik und Handwerk und es werden 

mathematische Grundbegriffe (Wiegen, Messen, Zählen, Vergleichen) 

erworben. 

Ebenso wird den Kindern ein Bewusstsein von einer gesunden 

Umwelt und deren Erhaltung vermittelt. 

 

5. Bildungsbereich ăSoziales Lebenò 
Das Wissen um die eigene Persönlichkeit entwickelt 

sich, wenn sich die Kinder mit anderen Kindern 

austauschen, spielen und auseinandersetzen. So 

erlernt das einzelne Kind Unterschiede und 

Gemeinsamkeiten, es lernt andere anzuerkennen und 

erfährt selbst Anerkennung. 

Hier liegen die Voraussetzungen und unsere Aufgabe als Erzieher, bei 

den Kindern ein Bewusstsein für Demokratie, Toleranz und Akzeptanz 

zu entwickeln, unter Berücksichtigung wichtiger Fragen und Merkmale 

des sozialen und gesellschaftlichen Zusammenlebens. 

*Kennen und beachten von Regeln des Zusammenlebens und warum   

  sind diese notwendig? 

*Verhalten gegenüber Mitmenschen (Solidarität, Hilfsbereitschaft,   

  Mitgefühl) 

*Umgang mit eigenen und fremden Gefühlen, Interaktions- und   

  Kommunikationsfähigkeit, Wie löst man Konflikte? 

*Ich und die Gemeinschaft (Eigensinn und Gemeinsinn) 

*Wie leben andere Kulturen? (fremde Religionen und   

  Weltanschauungen) 

*Was ist Frieden? Was ist Vergangenheit und Zukunft? 

 

6. Bildungsbereich Sprache, Schrift, Kommunikation  
                                   Die Förderung der Sprachentwicklung gilt als eine  

                                   zentrale Aufgabe der Kita. Hier haben wir eine  
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                                   ausgebildete Erzieherin zur Erhebung des  

                                   Sprachstandes. 

                                   Unsere Kita bietet Sprachförderung über den  

                                   ganzen Tag, eng eingebunden in den  

 Tagesablauf. Das bedeutet: Alle Aktivitäten und Abläufe in der 

Tagesstruktur werden bewusst als Gesprächssituation gestaltet. Die 

Sprachentwicklung geht parallel einher mit dem Aufbau sozialer 

Verhaltensmuster. Sie weist für den Erwerb sozialer Verhaltensmuster 

eine grundlegende Bedeutung auf, denn durch die Sprache werden 

Sozialbeziehungen aufgebaut und aufrechterhalten. 

Spracherziehung in der Kita bedeutet u. a. die Sprachlust, das 

Mitteilungsbedürfnis und die Freude an der Sprache zu wecken. Dies 

gelingt uns nicht durch dauerndes Verbessern, sondern durch gutes 

Vorbild und zahlreiche Sprachanregungen. 

Da die Sprachförderung vom Kinderalltag ausgeht, werden die Kinder 

sehr genau beobachtet, um gezielt auf ihre Bedürfnisse eingehen zu 

können. Zum Sprechen gehören nicht nur die Kenntnisse von Wörtern 

und Begriffen und das Verständnis einer Sprache, sondern auch Mut 

und Motivation, mit Hilfe von Sprache Kontakt aufzunehmen, eigene 

Wünsche mitzuteilen, andere an Gedanken und Gefühlen teilhaben zu 

lassen. Die Sprechfreude und die Sprechbereitschaft, die ein Kind im 

Kita – Alltag zeigt, hat nicht nur mit seiner Kenntnis von Sprache zu 

tun, sondern auch mit Gefühlen von Vertrautheit oder Fremdheit: Je 

mehr Vertrautheit das Kind findet, desto unbefangener wird es sich 

sprachlich äußern; je fremder es sich fühlt, desto größer erlebt es das 

Risiko etwas Falsches zu sagen und schweigt. 

 

Unsere Aufgabe ist es, den Kindern Sprachanlässe zu schaffen, damit: 

· sie Freude am Sprechen entwickeln, 

· sie Selbstvertrauen entwickeln und den Mut haben, bekannte    

  Wörter anzuwenden, 

· sie spielerisch die Sprache erlernen bzw. festigen, 

· sie Möglichkeiten der Kommunikation mit Kindern und   

  Erwachsenen entwickeln und einsetzen, 

· der Wortschatz erweitert und die Begriffe differenziert werden, 

· sie Offenheit, Toleranz und Akzeptanz gegenüber  

  Fremdartigem entwickeln und 

· sie Konflikte verbal regulieren können. 

 

 
4.2. Integration behinderter und ausländischer Kinder 
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Unter Integration verstehen wir grundsätzlich das Zusammenleben 

unterschiedlichster Kinder, d.h. ohne Ansehen von Geschlecht, 

Nationalität und Entwicklungsstand. Die Integration zwischen 

behinderten und Nichtbehinderten Kindern geschieht nicht nur 

innerhalb der Gruppe, sondern in der Gesamtheit der Kita. Wir 

nehmen Kinder aller Nationalitäten auf. Unsere ausländischen Kinder 

werden mit ins Alltagsgeschehen einbezogen, gefördert und integriert. 

4.3. Kinderschutz 
 
           Unsere besondere Aufmerksamkeit gilt dem Kinderschutz. Eine 

ausgebildete Kinderschutzbeauftragte engagiert sich in unserer Kita.  

Kinderschutz ist Eltern- und Familienunterstützung: Grundsätzlich 

geht Kindeswohl vor Elternwille. Kinderschutz beginnt im Vorfeld 

möglicher Gefährdungen bis zur alltäglichen Lebensbewältigung mit 

den Kindern. Dies bedarf einer hohen Kooperationsbereitschaft und -

verpflichtung aller beteiligten Institutionen. 

 

5. Zusammenarbeit mit Eltern 
 
5.1. Formen der Zusammenarbeit 
 
o Aufnahmegespräch 

o das tägliche zwischen Tür und Angelgespräch 

o Entwicklungsgespräche, regelmäßige Elterngespräche nach  

dem Auswertungsbogen „ Grenzsteine der Entwicklung“   

o Elterntreffs, Elternberatungen, Kita - Ausschuss 

o Generationstreffen in der Sommerzeit  

o Begleiten der Kinder bei Aktivitäten außerhalb unserer Kita 

o Unterstützung bei der Gruppenarbeit, beim Kindergeburtstag 

 

5.2. Gestaltung und Erwartung der Zusammenarbeit mit Eltern  

 

Was Eltern von uns erwarten können: 

o Fachliche und sachliche Kompetenz 

o Umsetzung der 6 Bildungsbereiche in der tägl. Arbeit  

o Hilfestellung und Unterstützung bei Problemen 

o Offenheit und Ehrlichkeit 

o Talente und Begabungen der Kinder erkennen und fördern 

o Transparenz von org. und inhaltlichen Abläufen 

o Fachliche Beratung für den Weg in weiterführende Institutionen 

o Regelmäßige Gespräche über den Entwicklungsstand des Kindes 
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Was wir von Eltern erwarten: 
o Verständnis für unsere Arbeit und das Interesse an den Arbeiten der 

Kinder 
o Nicht immer vorzeigbare Produkte erwarten oder Ergebnisse 

einfordern 
o Informationen über das Kind 
o Teilnahme und Unterstützung an Elternabenden und Aktivitäten der 

Gruppe 
o Offenheit und Ehrlichkeit 
 
 
5.3. Kita – Ausschuss 
     

Der Kita – Ausschuss arbeitet nach einer Geschäftsordnung und 

beschließt über pädagogische und organisatorische Angelegenheiten 

der Kita, insbesondere über die pädagogische Konzeption. Er berät 

den Träger hinsichtlich bedarfsgerechter Öffnungszeiten. Die 

Finanzhoheit des Trägers, seine personalrechtliche Zuständigkeit und 

seine Selbstständigkeit in Zielsetzung und Durchführung der 

Aufgaben bleiben davon unberührt. 

     Er besteht zu drei gleichen Teilen. Aus Mitarbeitern, die vom     

     Träger benannt sind, und aus Mitgliedern, die aus dem Kreis der    

     Beschäftigten und dem Kreis der Eltern gewählt werden. 

 

      

 
 
 

6. Öffentlichkeitsarbeit 
 
6.1. Darstellung nach Außen 

 

o Spiel- und Kontaktgruppen 

o Werbung im Wohngebiet 

o Flayer 

o Kooperation mit dem OSZ – Ausbildung für Erzieher 

o Darstellung im Kita Wegweiser der Stadt Ffo.       

o Home Page im Internet  

o Öffnung bei Festlichkeiten für Kinder des Wohngebietes 

o Aktive Teilnahme am Stadtteilfest 

o Verhalten und Auftreten der Fachkräfte in der Öffentlichkeit 
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6.2. Kontakte zu anderen Institutionen 

 

o DRK  Generalsekretariat Berlin 

o DRK Landesverband Potsdam 

o Erziehungsberatungsstellen 

o Frühförderstellen 

o Logopäden 

o Zahnärztlicher Dienst 

o Amt für Jugend und Soziales, Landesjugendamt 

o Grundschulen, Kita´s  

o Oberstufenzentrum 1 Ffo, Korzcak Schule Füwa  

o Betriebe der Region 

o Jugendhilfeausschuss 

o AG „Kita“  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


